
A. 242. Samstag, 22. October 1892. 111. Jahrgang.

kaibacher Zeitung.
" " " ° I n l s« . ^'.bjährin fl 5 ?a ^ > ' '>ü ^ " " " ' ««nzjähli« fi, l 5 . halbjähr«« st. ? h<», I « « « m p l « < i :

bi« z,. '̂ K ^ " , . M r ><e Zustellung in« Ha..« „anjiühr!« ft, , . - I« le r1 l»n«a«bür : »Ül
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ^ 2b l r . . strößere prr Zi-lle « f r , : !>!>! «f«-ren Wiederholungen per Zeile 8 t i .

—
Die .Laibacht? seitun«» erschein» füglich, mit Nulnllhme der Sonn» und ffelertaae. Die « > » ! » < » « , « « ,
befindet fich »ongrel»pl°tz Nr, L. die «evactio» Herrengasse N i , 8, Sprechstunden bei Mebaction täglich von
ll> bi» >« Uhr vormittag« — NnfranNerte Vriefe werden nicht angenommen und Manuscript« nlcht zurückgestellt.

^ Amtlicher ^heil.
^ kbn. Hohei"'^. ! i , Apostolische Majestät haben
^ " ^reuü n ^ e n Friedrich Leopold
? > t Wilbe n n'". Oberstlieutenant im Husaren-
Wußen Nr 1 " ' ". demscher Kaiser nnd König von

' °llergnad:gst zu ernennen geruht.

^ M t e r Em ŝ̂  Molische Majestät haben mit
^"bocmten ^K?9,vom 12. October d. I . den
or- ?/Ue vu bcr-""""»Mt in Graz Dr. Oswald
L ^ ' n Pro sf .7"!" ' ' '^sberg zum auher-
z p7" an d 7 r V ' ^ ^ kutschen Sprache und
pennen aeru^ ""l'tät in Czernowitz allergnädigst
^ ^ - - - - - ^ . I ^ - ^ Gautsch m. p.

MchtaM'icher Hheil.
sur Lage in Neichcuberg.

3lan^ ^uflüs..,^ - ^ l e n , 20. October.
e i r u n d d e r N " ? " Gemeindevertretung von dem

jener von Reichenberg ist
öffentlichen Leben, welche die

lich n ' ^ ist H ^ ° " ^ r d e r t . Die Autonomie der
^ , > > ' s , sie m' fers ten Principien des öffent-
^rd die ^n,e ! . '̂  Wische Grundlage, auf
M. . ' "üb sie -s. ̂ r 'ge Selbstverwallnnq aufgebaut

> tief' , i „? ''" politischen Bewusstsein der Be-

êit ^ inde-A,^" °der "ne Maßregelnng. wodurch
< l schoben ̂  auch nur auf knr^
trc>g>'!heitcn " ° dle Verwaltung der communalen
""eaen "b. kann X „^'«ierungs Functionär über«
strielle' ^tnal wen,?^ " " ^ verfehlen, Aufsehen zu
^ / ' " d con,m5 ^ " "ber ein durch seine indu-
^ s " " s ' " v « . " ^ ' Stellung so hervorragendes
^"s2böh>ni2 M wird, wie es Neichenberg ist,
^ L?.^"ens I,?""lchester. oder die -Hauptstadt
°>«ch ' ^ . Auz"?ch der Nomenclatur gewisser Kreise
selche " Winnen^p^lben Grunde aber können es
bchiiw. '"e «ewiss >,^r""b ullabweisbare Gründe sein,
M a > und daZaste N^ierung zil diesem Schritte
Vch 7 sind, ^1°lche Gründe im gegebenen Falle
>'erls "ger V e S . ^ e r , der die Entwicklung der
^ < ^ersoig^?"sse ln den letzten Jahren auf-
^ ^ r n u r , ) " . D i e Reichenberger Zustände

^ ^ " " " ^'" öffentliche Äusmeiksamkeit

Jeuilleton^
^annistriebe der Vegetation.

^lch/?n im A i^ l l-
^ > r ^ E c h n e N V Regengüssen nnd Stürmen,
?herni7^l"ind die «l. ?^enö hinweggefegt haben,
>'' V ^ klärt und die Sonne
» n Z e . Zaub r '° ^ bas wiedererwachte Pslanzen-
> < ^ u h l i , ^ ^ ntfalten kann, dann qeht von
> i t d,'us nnd^ ' n . ein erfrischender Hauch nenen
^end 7 ' ke i f t e N ^ b e n e,,, ^ ' fühl , ähnlich jenem,
I . ^u^.chtet. ^ " ' n das Treiben der fröhlichen

d > ' 7 " fZ^n ' ' ' , bass das junge Pflanzen-
l ^ ? sei, deckt s^/bgrstorbenen Generation her-
' > a? zwar ^ l ^ ^ l l i g n.it jener, die nns in

^ > w ' doch qan" jungen der elterlichen Cha-
?^en r"eu läs "^ «"le lebensfrische Iudividua-

« ' " Wir lcher Fi ll<^. ^ s s die Pflanzen jetzt in
2 ^ k H """log h " ^iebe und Blüten entfalten.
U"t. -1 ^ ' Iünal n^berschä,lmen unveransgabte
3 " und herbste Z u ^ " ' Anderseits sind wir ge-
^ , H uch hierin ^ / " ^ ^ ^ e t a t i o n absterben zu

z., « ! c h e n " I ^ . "en Parallelismus zum Leben
> " o . c^eg tt"^uun's zu erblicken.

und Frühling zur Be-
sie ^roc^chlttweis' ./'brauchen wir daher Herbst
^ H Wir ' sc,^" K'"nze.chnung absteigender
^ von?ng in ,.̂  ^ ' ^- "o" der Natur, dass

b ^ u n ^ prang/, nnd
"' "u, dass ste im Lenze des Lebens

auf sich gelenkt. Man kann auch von Gemeinde-
vertretungen sagen, dass jene die beste ist, von der am
wenigsten gesprochen wird. Sie soll verwalten, nicht
politisieren, Geschäfte führen, nicht demonstrieren, die
Gemeinde vertreten, nicht sie kompromittieren. All diesen
positiven und negativen Aufgaben einer Communal-
Vertrctung sind die Rcichcnbcrger Machthaber in herz-
lich geringem Ausmaße gerecht geworden, und wenn sie
mehr als gut war, die Augen der politischen Kreise
Oesterreichs auf sich gelenkt haben, so war es nicht
dnrch die Güte ihrer Administration und nicht durch
die Trefflichkeit ihrer Reformen, fondern durch andere
lmit weniger erfreuliche Seiten ihrer Thätigkeit.

Die Leidensgeschichte Rcichenbergs datiert von dem
Tage, an welchem eine Partei, die von den extremsten
nationalen Leidenschaften erfüllt ist, die Zügel des
Regiments an sich zu reißen verstanden hat. Unter
dem Schlagworte, dass es gelte, die crbgesessenen Pa-
trizier ans der Gemeindevertretung zu verdrängen nnd
dem «Volke» seinen Antheil an der Communal-
Verwaltung zu gewinnen, führten damals die natio-
nalen Desperados die gut präparierten und organisierten
Massen in den Kampf und es gelang ihnen, die Raths-
stube zu erobern. Man durfte zunächst erwarten, dass
die Herren, einmal im Aesitze der Macht, auch zum
Bewusstsein der damit verbundenen Pflicht und Ver-
antwortung gelangen würden. Man hat sich in dieser
Erwartung getäuscht. Den neuen Herren musste die
ihnen zugefallene Herrschaft über die Machtmittel eines
großen Gemeinwesens als Handhabe dienen, um ihre
politischen nnd nationalen Grundsähe besonders kräftig
zur Geltung zu bringen und der ganzen Verwaltung
der Stadt einen Charakter aufzudrücken, der, wie die
«Presse» ausführt, nach jeder Richtung die ernstesten
Bedenken rechtfertigte.

I n dem Communiqnö des Organs der Präger
Statthalterci wird mit Schonung, aber doch mit einer
dem Beobachter der Reichenberger Zustände genügenden
Dentlichkeit hervorgehoben, es habe sich die Erwartung
nicht erfüllt, «dass sich die Gemeindevertretung Reichen-
bergs schließlich doch ihrer gesetzlich übernommenen
Pflichten gegenüber allen Bewohnern dieser Stadt und
gegenüber der Staatsgewalt werde inne werden». I n
der That wurde der Besitz der Macht dazu missbraucht,
um die von der Theilnahme an der Gemeindeverwaltung
ausgeschlossenen Elemente der Bevölkerung mit allen
Behelfen der Administration immer weiter in den Hinter-
grund zu drängen nnd die nuhr als zweideutigen Ge-

stche, da sie in maienhafter Schönheit strahle. Wir
finden im Herbste, dass die Natur altere, der gealterte
Mensch steht für uns im Herbste seines Lebens. Dem
Backfisch, als einer im Erblühen begriffenen Knospe,
stellen wir den Greis entgegen, der ausgereift hat und
zu welken beginnt. Aber die Analogien zwifchen dem
Iahrescirkel der Vegetation nnd dem Cirkel des Menschen-
lebens erstrecken sich noch weiter nnd umfassen auch
die Ausnahmen von der Regel. So wie es Greise gibt,
welche gelegentlich einen letzten Liebcsfrühling in sich
aufkeimen spüren — Johannistrieb nennt dies ein
moderner Dichter treffend — so wandelt es auch die
abgestorbene Natur oft feltsam an, und mitten im
Herbste, ja selbst im Winter bringt sie junge Knospen
und Blüten hervor.

Solche Spätlinge haben nicht das Erquickende,
welches der wahren Frühlingsflora innewohnt. Denn
der Stempel der Schwächlichkeit und Unfruchtbarkeit ist
ihnen meist allzu deutlich aufgeprägt, und überdies
gleichen sie Kindern, welche, unter günstigen äußeren
Verhältnissen geboren, snccesswe dem Elend überliefert
werden. Allein unser Interesse nehmen sie doch in
hohem Grade in Anspruch. Als Ausnahmen von der
Regel, wonach im Herbste alle Vegetation abstirbt,
werfen sie nämlich Licht auf die Bediugungcn des Pslanzen-
lebens und besonders dessen Abhängigkeit vom Gange
der Witterung.

Natürlich ist es in erster Linie die Temperatur,
welche auf die vegetativen Lebcnsprocesse Einfluss ubt.
Unsere Bäume erwachen erst aus dcm Wmterschlafe,
wenn die mittlere TagMemperatur schon etwas ubcr
Null gestiegen ist. So lange dies nicht der Fall, aljo

sinnungen der Machthaber gegenüber dem Reiche zu
manifestieren. Welcher Art diese Gesinnungen sind, wird
in dem halbamtlichen Commentar mit hinreichender
Klarheit angedeutet. Diese Gesinnungen äußerten sich
formell in dem Tone, worin die Herren mit den vor-
gesetzten Staatsbehörden verkehrten, und in den gerade-
zu strafbaren Reden, welche im Stadtverordneten-Eol»
legium nicht nur gehalten, sondern mit Zustimmung
aufgenommen wurden.

Den staatstreuen und loyalen Bewohnern nun, die
durch einen unerhörten Partei - Terrorismus der bis-
herigen Machthaber mundtodt gemacht worden, soll die
Gelegenheit geboten werden, wieder zur Geltung zu
gelangen. Die Entsendung einrs landcsfürstlichen Com-
missars ist nur ein Uebergangszustand, und seine wich-
tigste Aufgabe wird es sein, bei den Neuwahlen dafür
zu sorgen, dass die Ueberzeugungen der Bevölkerung
frei und ungehindert zum Ausdrucke gelangen. Dass
in Reichenberg eine starke patriotische und loyale
Partei vorhanden ist, dafik hat der Kaiserbuch im
October vorigen Jahres den klarsten Beweis erbracht.
Damals umrauschten den Monarchen Stürme der
Begeisterung, die mit dem Jubel wetteiferten, der den
Kaiser in Prag umgeben hatte. Allein, wenn der erwähnte
halbamtliche Commentar die Hoffnung zum Ausdruck
bringt, dass «jene Gesinnungen unwandelbarer Loyalität
und angestammter dynastischer Treue in der neuen Ver-
tretung Reichenbergs ihren unzweideutigen Ausdruck
finden mögen», so heißt dies, dass derartige Gesinnun-
gen in der bisherigen Vertretung ihren unzweideutigen
Ausdruck nicht gesunden haben.

Wir schließen uns jener Hoffnung an. Anf jeden
Fall aber erwarten wir, dafs der Wiederherstellung
von Zuständen, die bereits zum öffentlichen Scandale
geworden sind, unter allen Umständen vorgebeugt wer-
drn wird. Ein Staat kann sich von niemandem, und
am allerwenigsten von seinen eigenen Unterthanen,
Provokationen gefalleu lassen, und Oesterreich ist start
genug, um zu zeigen, dass es auf seinem Gebiete Herr
ist, selbst in — Reichenberg.

Die Triester Lagerhäuser.
Ein Triester Blatt debütiert mit der Meldung, dass

zwischen der Regierung und den Concefsionären der
Triestcr Lagerhäuser bereits weit vorgeschrittene Ver-
handlungen stattfinden, welche die Uebernahme der Lager-
häuser seitens der Staatsverwaltung zum Gegenstande

bis zum 8. Februar ungefähr, unterbleibt der Saft-
irieb auch bei jenen, welche am frühesten ihre Knospen
entfalten, wie z. B. der Flieder. Doch darf man sich
das Erwachen aus dem Winterschlafe keineswegs sche-
matisch vorstellen. Denn die Witterung unserer Gegen-
den schwankt beständig zwischen kälteren und wärmeren
Perioden, und der 8. Februar stellt sich nur im Durch-
schnitte vieler Jahre als die ungefähre Zeit heraus, da
die Tagestemperatur den Nullpunkt überschreitet. I n
den einzelnen Jahren hingegen gibt es einerseits schon
im Jänner Perioden, während welcher die Tagestem-
peratur hoch über Null steht, anderseits noch im März
Tagesreihen mit negativer Temperatur, Solche Un»
regelmäßigkeiten haben dann die Folge, dass der Saft-
trieb wiederhat angeregt und wieder unterbrochen, be-
ziehungsweise beschleunigt und verlangsamt w,rd, und
dass die im Herbste vorgebildeten Knospen zwar noch
während des Winters an Umfang zunehmen, aber nur

" " U s t ' w ? ! w Frühlmg wirklich eintn«, ersolg.

hält. I m ersten Falle finden wir den
Buchmniald in den Umgebungen der Stadt, welcher
durchschnittlich am 24. April sein Laub zu entfalten
beginnt, schon um Mitte April grün, im letzteren Falle
kann die Belaubung bis Ende des M o n M sich ver-
zögern.

Jedes Jahr aber gehen den Buchen zahlreche
Gewächse in der Belaubung voraus, während andere
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haben. Wie «Presse» und «Fremdenblatt» constatieren >
können, entbehrt diese Meldnng jeder Grundlage und darf
man wohl sagen, dass hier der Wunsch der Vater des
Gedankens sein dürfte. Es ist allerdings bekannt, dass die
Lage der Lagerhäuser in den maßgebenden Kreisen den
Gegenstand eingehender Erwägungen bildet, wobei auch
die Eventualität einer Uebernahme derselben in den
Staatsbetrieb in Betracht gezogen werden dürfte. Allein
eine Entschließung über die allenfalls zu ergreifenden
Maßnahmen liegt noch nicht vor und ehe dies der Fall
ist, kann wohl von Verhandlungen mit den Concesfionären
keine Rede sein.

Es ist allerdings nicht ausgeschlossen, dass eine Ver-
staatlichung der Triester Lagerhäuser mit unter jenen!
Mahnahmen in Erwägung gezogen werden könnte, welche
die Regierung im Interesse der Beseitigung der geschäft-
lichen Stagnation in Trieft gegebenenfalls zu gewähren,
bereit sein würde; es ist s lbstverständlich, dass, wenn
diese Eventualität in den Kreis praktischer Erörterung^
gelangt sein wird, die Regierung mit der Direction der̂
Triester Lagerhäuser, beziehungsweise mit den Con-
cessionären in Fühlung, respective Verhandlung treten
muss. Die diesbezügliche Transaction stellt sich jedoch
keineswegs als eine ganz einfache und ohneweiters zu
activierende dar, da auch die Staatsverwaltung selbst
vorerst über die Zweckmäßigkeit und die Modalitäten der
Durchführung diefer Maßnahme mit sich im klaren sein
muss. I n der Concessionsurlunde ist allerdings eine Ein-
lösung durch die Staatsverwaltung vorgesehen, jedoch nur
in dem Sinne, dass die Staatsverwaltung sich das Recht
vorbehält, die Lagerhäuser und Hangars sowie die
sonstigen Anlagen und Einrichtungen vom 1, Jänner 1930
angefangen, mithin vierzig Jahre nach Activierung der
Lagerhäuser, jederzeit gegen Bezahlung eines Barbetrages
in der Höhe des im Zeitpunkte der Einlösung nach Maß-
gabe des genehmigten Tilgungsplanes noch nicht zur Rück-
zahlung gelangten Nominalcapitales einzulösen.

I n der Concessionsurkunde ist also vorausgesehen,
dass der Betrieb seitens der Concessionäre mindestens
vierzig Jahre lang geführt wird. Die Bestimmungen der
Concession bieten demnach keine Basis für eine vorzeitige
Einlösung; eine solche könnte demzufolge nur im Wege
einer freien Vereinbarung erfolgen, und man weiß aus
Erfahrung, wie fchwierig sich derlei Verhandlungen in
der Regel gestalten. Dass die Regierung den besten
Willen hat, für Trieft das möglichste zu thun, hat sie
zu wiederholtenmalen gerade in der letzten Zeit bewiesen,
so erst jüngst durch die Tarifmaßnahmen im Interesse
der Hebung des Triester Verkehres. Das Anlagecaftital
der Triester Lagerhäuser ist mit 11 Millionen Gulden
angenommen, von denen bis jetzt rund sieben Millionen
Gulden aufgewendet sind. Weiteren Investitionen, nament-
lich den Herstellungen der Lagerhäuser und Hangars hinter
dem erst im Bau begriffenen Bassin IV der neuen Hafen-
anlage, dürfte im Hinblick auf den Umfang der in den
fertiggestellten Anlagen nicht zur Benützung gelangten
Magazins'Räumlichkeiten Einhalt gethan werden.

Schon die gegenwärtig bestehenden Lagerhäuser sind
viel zu groß für den Warenverkehr in Trieft, und der
Betrieb derselben ist gegenwärtig passiv, obwohl nicht zu
verkennen ist, dass der Abgang die Tendenz zur Abnahme
zeigt. Wie wir vernehmen, dürfte das Pafsivum des
laufenden Jahres um nahezu ein Drittheil kleiner sein,
als das des Jahres 1891. Die Vortheile, welche im Falle
einer Verstaatlichung der Lagerhäuser dem Triester Handel
erwachsen würden, bestünden vornehmlich darin, dass die

erst nachfolgen, und zwar in ganz bestimmter Reihen-
folge. Es vollzieht sich nämlich bei uns die Belaubung
der Holzgewächse zwifchen dem 26. März und dem
5. Ma i in der Weife, dass Flieder und Hollunder den
Anfang machen; dann, gegen den 10. Apri l , folgt die
Rosskastanie, weiterhin die Buche und zuletzt unter
Laubbäumen die Eiche. Erst nach der Eiche kommen
die Nadelhölzer an die Reihe, die Lärchen, Fichten und
Föhren.

M i t den Blüten verhält es sich ähnlich. Die
ersten Kätzchen der Haselnuss stäuben im Durchschnitte
schon am 14. Februar, das erste Schneeglöckchen blüht
am 2. März, die erste Blüte des Ribiselstrauches findet
man am 13. Apri l . Weiterhin folgen dann die Fri'ch-
lmgsblüten rascher aufeinander: des Kir^hbaumes am
18., des Birnbaumes am 22., des Apfelbanmes am
29. A p r i l ; des Flieders am 3., der Rofskastanie am
7. M a i ; das Korn dagegen blüht am 28. Mai , Wein-
stock, Linde und Lilie am 13., 21. und 30. Juni, die
Aster am 10. August, die Herbstzeitlose am 2. Sep-
tember.

Da zur Zeit der Hafelblüte nur wenige Tage mit
positiver Tagestemperatur vergangen sind, so beträgt
auch die bis dahin erreichte Wärmesumme nur 73 Grad;
zur Zeit der Kirschblüte, der Apfelblüte, der Linden-
blüte dagegen ist die Wärmesumme schon auf 291,
beziehungsweise 53« und 1022 Grad Celsius gestiegen.
Jede Pflanze bedarf also zu ihrer Entwicklung be-
stimmter Wärmequanta, und da für den gleichen
Standort die Bedingungen des Bodens, der Exposition
gegen die Sonne u. s. w. die gleichen bleiben, so muss
der verschiedene Verlauf der Witterung in verschiedenen

Regierung billiger arbeiten könnte als die derzeitigen
Concessionärc, welche den Abgang aus dem Betriebe decke»
müssen, indem sie die Lagerspesen vermindern würde.
Wenn eine solche Verminderung der Lagerspesen nun auch
sicherlich der Allgemeinheit sehr zustattcn käme, so darf
nicht außcracht gelassen werden, dafs leicht eine mate-
rielle Intcressencollision zwischen der Direction der öffent-
lichen Lagerhäuser und den Besitzern von Privatmagazinen
entstehen kann.

Gegenwärtig halten sich im allgemeinen die Lager-
spesen in Trieft so ziemlich die Wage, und die Besitzer
von Privatmagazinen können sogar unter Umständen noch
die Preise der Lagerhäuser um ein geringes unterbieten.
Wenn aber die Lagerhäuser im Falle der Einlösung der-
selben durch die Staatsverwaltung mit den Preisen herab-
gehen würden, so müsste dieser Vorgang selbstverständlich
die Besitzer der Privatmagazine arg schädigen. Aus all
diesen Argumenten ist wohl ersichtlich, dass es mit den
Angaben des «Piccolo» von weit vorgeschrittenen Ver-
handlungen vorläufig noch kein Bewenden hat, denn die
Angelegenheit liegt beiweitem nicht fo einfach, wie man
in gewissen Triester Kreisen sich vorzustellen scheint.

Politische Ueberficht.
( Z u d e n B i s c h o f s c o n f e r e n z e n . ) Vorgestern

vormitttags trat das große Bischofscomite' in Wien
unter dem Vorsitze des Cardinals Grafen Schönborn
wieder zu einer Sitzung zusammen. Nach den bisheri-
gen Dispositionen werden die Sitzungen des Comites
heute geschlossen. Die Kirchenfürsten reifen dann wieder
in ihre Diöcesen zurück.

( D e r k roa t i sche L a n d t a g ) tritt in den
ersten Tagen des November zusammen. Der Tag wird
uach der Ankunft des Vanus mit dem Landtagspräsidenten
Hrvat vereinbart werden. Die Budgetvorlage wird
infolge bedeutender Ueberfchüsse sehr günstige Ziffern
aufweifen,

(Wechse l i m M i n i s t e r i u m ll I l i t e r s . )
Die Enthebung des Ministers am Allerhöchsten Hof-
lager Herrn von Szögyeny sowie die Ernennung des-
selben zum Botfchafter am Berliner Hofe steht un-
mittelbar bevor, und wird Herr von Szögyeny sein
Beglaubigungsschreiben in Berlin wahrscheinlich noch
vor Ende des Monates October überreichen.

( Z u m T r o p p a u e r S p r a c h e n c o n f l i c t . )
Der Sprachenconflict des Troppauer Gemeinderathes
mit der Landesregierung wegen Veröffentlichung der
Cholerakundmachung ist gütlich beigelegt worden. Der
Auftrag der Landesregierung, betreffend die Veröffent-
lichung der Kundmachung in czechischer Sprache, wurde
vom Ministerium des Innern als gegenstandslos be-
zeichnet.

( E i u D e m e n t i . ) Die «Politische Correspondenz»
bezeichnet die Wiener Mittheilung der «Bohemia», nach
welcher Finanzminister Dr. Steinbach in der Delegation
zu dem Delegierten Eim warnend gesagt habe, durch
ein solches Vorgehen werde nur Plener in den Sattel
gehoben, als vollkommen erfunden. Dr. Steinbach habe
mit Eim während der Sitzungspause überhaupt nicht
gesprochen.

( A u s U n g a r n . ) Die Gerüchte über die unga-
rische Ministerkrisis erhalten sich noch immer in der
Budapester oppositionellen Presse. Dieselben beziehen sich
momentan zumeist auf die Demission des Iustizministers
Szilagyi, welcher für eine besonderes liberale Erledigung

I hren durch Verfrühung oder Verfpätung der Blüte
zum Ausdrucke kommen.

I n der That sehen wir , dafs hierzulande die
Kätzchen der Hafelnuss zuweilen schon Ende Jänner,
zuweilen aber erst Anfangs März sich entfalten, dass
die Blütezeit des Schnceglöckcheus zwischen Mitte
Februar und Mitte März schwankt u. s. w. Doch wer-
den die Schwankungeu in der Blütezeit umso geringer,
je später überhaupt ein Gewächs blüht, da in gewissen
Zeiträumen immer wieder kältere und wärmere Epochen
sich ausgleichen. Auch kommen außer der Wärme noch
andere Momente in Frage. Wie die moderne Phäno-
logie, die Wissenschaft, welche den Einflufs von Klima
und Witterung auf die Periodicitäten der Vegetation
erforfcht, nachgewiesen hat, ist nämlich die mittlere
Luftwärme, beziehungsweife die Wärmesmnme, bereu
ein Gewächs zu seiner Blüte uud Reife bedarf, für
verschiedene Gegenden eine verschiedene.

Nach Infenga braucht der Ma is , um zu reifen,
in Palermo 115 Tage mit einer Wärmesumme von
3163 Grad Celsius, in Pisa reift er in 105 Tagen
mit zufammen 2463 Grad Celsius. Ueberhaupt wird
die Wärmesumme, die zur Blüte eines Gewächses
nöthig ist, umso geringer, je weiter man nach Norden
kommt oder je höher man im Gebirge aufsteigt. Denn
außer der Wärme der Sonnenstrahlen ist auch die
Lichtwirkung der letzteren vou hoher Bedeutung, befon-
ders für Blüte und Samenreife.

Bei den Pflanzen der Polargegenden und des
Hochgebirges tritt die Blattentwickluug auffällig gegen
jene der Blüten zurück, und zugleich erscheint der ganze
Vegetationsprocess auf wenige Monate zusammen-

der «kirchenpolitischen Fragen» im Sinne der P l^ , ^
tischen Forderungen eintreten soll Von dtt ^ ,
des Grafen Csaky ist schon weniger die Moc. ^
gleich behauptet wird, dass er eher M " " " ^
seinen bekannten Februar-Erlass — direct »M
— zurücknehmen würde. ^«iilbe»

( B e i m k. k. R e i c h s g e r i c h t e ) ^ ^
Tageu vom 24. bis 31. d.' M . öffent l iche""^
Verhandlungen stattfinden, darunter " b " f ^a"!
gegen das k.'k. Ministerium für Cultus und um" ^
Ergänzung der Congrua; über mehre« ^ >" ^
weqeu Verletzung des durch die Vcifasst'W ^ ^
leisteten politischen Rechtes der FreiMlgmt. ^
Rechtes, Vereine zu bilden; über A e M " " ^
N-rletzuua. der nationalen Gleichbcrccht'guuq '0'" ^
Verletzung des politischen Rechtes auf ^ " U , H B
Pflege der eigenen Nationalität, dann wlM> ^ ^
der Gemeinde - Autonomie, endlich über ore ^
l^gen das k. k. Landes - Vcrthcidigungsnnmn u ^<
Erhöhung, beziehungsweise Zuerlcmmng " "
darmerie-Pension. ^ ^- v̂ l

(Strafgesetz-Ausschuss.) H ^
gestrigen Sitzung des permanenten StnMicp > ^
wurde auch die Wiederaufnahme einer ^ > ^ ,̂
über die wechselseitige Compensierung der ^ ,̂M
Beleidigungen und Körperverletzungen be,Ml! ' ^
zwischen die ^ 66 nnd 67 des MgleMW ^ ^
einzuschalten ist. Die Bestimmung erhn'lt na", ^
ttägeu des Referenten Dr. Kopp und " ^ e'"«
Pininsti ungefähr die folgende F"!<l"A, ' .»eB^
Veleidiguug (tz 212 und folgende) oder " " p / , ^
von dem Angegriffenen oder einer ihm u^i, ^ l
Person mit einer dieser Handlungen aus ^ M
erwidert, so kann der Richter für bewe s ' ^
odcr für den Miuderschuldigen bei
bei den im 8 237 bezeichneten (leichten) N^s"
gen von der Strafe ganz absehen.» M z e M '

( D e r R e i c h s r a t h . ) Wie man den < ^ ^ M
aus Wien bestätigt, wird der Re!chs"W ' ^ F
vcmber zur Wiederaufnahme feiner Thätig " i ^ „ M
treten. Der Staatsvoranschlag pro l ^ ' ' . M t ' !
fertiggestellt ist, werde dem Abgeordneten^ ^
der ersten Sitzung unterbreitet werden, ^ ' ^ i t ^
werde geradeso wie das vorjährige " ^ .chdel^
schließen. Bei der Budgctverhandlung »mroc ^ ,̂
von Plener empfohlene abgekürzte Verfayr' , ^ ^
gut bewährt hat, zur Anwendung ge "Ng" ^
die Erledigung gewisser Budgettitel " ^ B i H ^
berathung un Vudgetausschusse ssleich "N ^ W M
Hauses erfolgen, so dass es gelingen d"N - ^ ^
noch vor Neujahr zu votieren. I m 3 " " ^ , M
Nachsession jener Landtage statt, welche 'y h ^
im September nicht zum Abschlüsse 9 M ^ F
Hierauf, folgt der weitere Scssionsabschnw

^ D e u t s c h e r Re ichs tag . )
Session des deutschen Reichstages unerleW,^ h,e^
Gesetzentwürfe über den Chcckuerkehr uno ^ M
kämpfung der Trunksucht werden or ^ , ^ l '
liberalen Correspondenz. zufolge " ! ^ Oesetz"''̂ l
gebracht werden. Dagegen werden ott ^h ^
über den Verrath militärischer Geheim" ^ ^ " '
die Bekämpfung der Unsittlichkcit aufs " " .^Zcil«
werden. Wahrscheinlich wird auch das ^ ^e ^
gesch vorgelegt werden. Eine
schärfung des Pressgeschcs, von

,v"l d l l ^ ,
langen Tage eine bedeutende ist, ? s.^t d c r ^ F
wasscrdampfarme Atmosphäre die Inte" " ^ t ! « ' ^
strahlen nur wenig geschwächt wird. " " ^ r B ^ sttz
große Feuchtigkeit' der Luft und das ^ , e g" F
wölkter, nebeliger und Regentage " M l ^ ^
auf die Laubcntwicklung. Die G r a s s y ^ ^
von England sowie ganz besonders ^ p i « /
Patagonien sind berühmt ob chrer ^ 0 0 ^ ,
Blütencntwicklung dagegen ist s p " . l I / probte'"
die Fruchtreife wird bei vielen Gewacyl" ^ ,

wenn sie nicht gar ausbleibt. . ^ . M ü "Ü. l>^
Dabei ist zu bemerken, dass 'N 2a ^ „ch . .

land und Nordwest-Frankreich, weM V ^ ^
Sommer und warme Winter a u s z c l ^ ^s ,
tion der Gewächse eine weit längere ' ^ „ M ^
continentalen Ebenen von Nussland ' H ,^
selbst als bei uns. I n Laibachs Umg ° ' ' ^ , M ' ^
herbstliche Absterben der Vegew 'w' ^bel. , ,^
zwischen dem 25. September und i " ^ „ „ ^ F
Anfang machen die Iohannisbec"^ ^ 13," F
sich Rosskastanien, Buche und Ä ' " e ^ - ^ k B '
und stehen gegen Ende des Monates 1 ^
entlanbeu sich' Lärchen und Flieder. < M h

I m Zusammenhange nnt den h , ^ c

die Vegetationsperiode der " e r s c h ^ . s,hr " ftH
sehr verschiedene ist, bei uns z. B- " ^ gl g >
den Flieder, eine relativ kurze ' " z ,spco^ '̂
Ursache des Abschlusses des Ueg " ^
im allgemeinen die Trockenheit m » ^
Herbst und späterhin die Kälte, we^
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Etadim d ? r ^ / ^ l befindet sich noch in den ersten
All« ^ereitung.

der R u t h e n e n . ) Die
^ der ssn^^en an, die galizifchen Ruthencn
'P"ersbul ^ w s ? 3 ?"ch Rn'ssland zu warnen.
°"an, dals ̂  n ^ " " " " s ^ ' erinnern die Emigranten
^ trauria ^ ^ ^ ^ rnssischen Landvolkes derzeit
^ schwieg - ^ Gründullg eines neuen Heims
^und nud'm'^' ^"island habe in Europa leinen
t̂ischen ^ . ? " ' ^ ' ^ e b r n ^^d die fruchtbareren

^ Central ? ' " ' " "den mit Emigranten aus
^ colonisiert. welche leichter
^Answan^ ^ '" befördert werden können, als
Cements. ""^ ^ " entlegenen westlichen Gou-

O e r n ' d i / m ^ z b s i s c h e K a m m e r ) begann vor-
k"^'s b e M l N n ' ^ / ? ^ " " l bie Frage des Schieds-
gliche N^ I i ? Antrages und erklärte sich für die
^ lchunq^n l""3 ^sselbeu. Artikel 1. welcher die
Site's zur k' 7"'sl)huungs. und schiedsgerichtlichen
> " 'zw sck '̂ ^ ^ ^ " " ^ °der Veilequuq' von Diffc-
^ t . lvurd/7 " ' Arbeitgebern und Arbeitern ver-
" ^ genehmi?'" '""^' ^ " ^ " " ^ " andere Artikel

^" dem ^ . s , ? / " ̂  ^ i n Deutschland.) Zwi>
^ " s c h w ^?^ ' ^ "zmin is te r und dem Iustiz-
3 " " ^ , ben lebhafte Verhandlungen über die Ver-
'3 ^schl«« ^^^ellen. Die Sache' ist indessen noch

s don a V "' 35 diesem Aulasse hört man, dass
"9N> über w - ^ M " Regierungeu überciustimmcud

3d̂  lZur L ' ? " ' " " L l eiugelaufeu seieu.
2 ' ^ t h e v ^ l n Tonking.) Im französischen

^ des G,n/. ,^^°"ssccietär Iamais eine De-
? bie La«? - '^"lderneurs de Lauessau, derzu-
1 der Au? . .? Indo-China eine befriedigende ist
^ bnvNHalt chinesischer Banden in Touting sich

^ ^ die Ä ^ sHen Re ichsra the) wird qegen-
z > in dif, ̂  K ' die Anfnahine einer Bestim-
2 ^ Israeli pn ^ocatenordnuug erörtert, welcher

/Massen ^ " ! ^ " k u n f t als beeidete Vertheidiger

R e g i e r u n g ) wies uor<
? " de N ' b r e Vertretuuqeu an , die Aufmerk-

! ^ ^ ^ i a c h t e anf den Zwischenfall Zappa zu

.Os 6e V , . ^ l lgesneuiglei ien^
>7^surter A . ^ r K a i s e r haben, wie die
d«ch > zur N n " " ^ der Kirchenvorstehuug
dks 3c^^'e ^ur w' / . "' '3 des Thurm- und Kirchcn-

^""^sdaches i ^ 1 ^ " ' ' g der Friedhofmauer uud
^ ^ ^ ^ w ^ f l ^ z u spenden geruht.

L ^ M d e " ^ " ^ Se. Majestät der K a i s e r
^"ick«?' >"n G ö Z n ^ ' " Dispositionen Dienstag, den
WiH« die Ka i f . " ^ e r in Wien eintreffen. Ihre
det? ^ r b l e i b e ' ' ^ ^ " " ' rd noch eine Zeitlang in

U der tzib^-c ^ dann noch Corfu begeben,
"te K? lBone l s^ ' ' l " ^ "lcht festgesetzt.
^ t e r ° 5 d a s 7 ^ " b i n I t a l i e n . ) Es ist eine
>il k'ch in zge^ ^^lschuhgcsehe in Deutschland und
i" ^ , " l "e> l Tf,i ^ die Wandervögel wenig nützen,
< ^ " sch°nunH« ^ " W ' " herbstlichen Durchzng
°b °s ̂  verspZ ^ "«d massenhaft gefangen, ge-
^w^Ldögel ?. '""den ^ ohne Rücksicht darallf,
1 ' ^ ^ nicht. Bisher hat die ila-

^ /n "s naH ^ dle Säfte der Bäume und ihres
erfchöpft sind, die

^ K " ist A ' ^ Luft und Erdi reduciert wird.
M . mes ze wetter nach Osten, desto mehr

^sten^cklung"V^Sen Ebenen erfolgt die Früh-
^ch/^pater als .Dächse nicht früher, sondern
3 Via?" ^irnba.w ^"6la«d oder Nordwest-Frauk-
^ ° 5 ^ ' 'n H , " " i- « ' blüht iu Plymouth am
^ s e b d ^ der Apfelbaum in
! ^ i , " Hit wie d Ä ^ " " ^5. April, in Ofen
s "bents^gland ^ ^ l r n b a u m . " Naturgemäß ist

dieser Blüte die
ŝ  T r n ^ u t e r s s o ^ die Entwick-
^ > Z e m s h " des Frilhliugs vorausgegangen.
Vein^.?ls in n,,die Vegetation in England Weit
Ahen>ß sind N " " ' da die Sommer hier un-
> r a d ^ "hält Z " d " s in den großen Ebenen,
^ r a ? "nd s° sch das Quecksilber auf 24 bis
^ h ^ i e ^ F lbst m der Nacht uur um 5.bis
e) ^ > p f e n laZ 3 ^ordentlich heiß nnd trocken,
> h ? " lechzen ^ ^ ? " a t i o n ; Pflanzen, Thiere
^ L i°Nt z Z ^ " I Regen, aber Wolken am

'̂3̂ 3̂ ^̂ ^̂ ^̂  rs natürlich w.it «r̂ >ere
?> ' > > n k ° ^ a», ^ . I ' u h l nlisdliltcn. Es blicht der

" in d. r blilh?'"/'-März, in Helsinqforö a,n25stcn
""' Alpcn' b - N ' ^ ° p ° im Miirz, in Finn-

1500 Meter Seehühe Mitte Juni

lienische Gesetzgebung in dieser Hinsicht so gut wie nichts
gethan. Um so dankenswerter und bei der leidenschaftlichen
Vorliebe der Italiener für Vogelfang und Vogeljagd ge-
radezu merkwürdig ist es, dass sich neuestens in Italien
selbst Widerspruch gegen den barbarischen Mord der ge-
fiederten Sänger erhebt. Eine energische Kundgebung dieser
Art liegt uns vor. Der kürzlich abgehaltene Congress der!
landwirtschaftlichen Gesellschaften der Emilia und der
Marken hat einstimmig den Antrag angenommen, die
Regierung möge aufgefordert werden, dem Parlamente ein
Iagdgesetz vorzulegen, durch welches die nützlichen Vögel
geschützt würden. Der Congress drückte ferner den Wunsch
aus, man möge für drei oder fünf Jahre jede Jagd,
ausgenommen die mit der Schießwaffe, verbieten.

" - ( D i e t o u r i s t i s c h e n U n g l ü c k s f ä l l e !
des J a h r e s 1 8 9 3 . ) Die «Oesterreichische Touristen-
Zeitung» hat die ihr bekannt gewordenen touristischen
Unglücksfälle der verflossenen Reisesaison in einer über-
sichtlichen Tabelle zusammengestellt. Wir entnehmen der-
selben, dass auf 32 Partien 42 Personen verunglückten;
10 Touristen wurden verwundet, 26 Touristen und
« Führer büßten das Leben ein. Mindestens 6N Procent
dieser Unglückssälle sind erwiesenermaßen durch Unvorsich-
tigkeit und Unerfahrenheit veranlasst worden, und dieser
Prc-ccntsatz würde sich zweifellos noch höher stellen, wenn
jene Unfälle, deren Ursache unbekannt ist, klargestellt wer-
den könnten; ja, auch bei einigen der durch Elementar-
creignisse (also durch objective Gefahren) herbeigeführten
Unglückssälle steht noch die Frage offen, ob dieselben
nicht durch mehr Vorsicht zu vermeiden gewesen wären.

— ( D e r g r ö ß t e deutsche S o l d a t . ) Vor
einigen Tagen lenkte in Ohligs die allgemeine Auf-
merksamkeit ein auf Urlaub befindlicher Soldat auf sich.
Er ist der größte Soldat der ganzen deutschen Reichs-
armee, rechlcr Flügelmann beim ersten Garderegiment zu
Fuß. Der Riese, P r i t z s c h a u mit Namen, ist zu Urden-
bach geboren und konnte seinerzeit bei der Musterung in
Düsseldorf nicht unter das Maß gebracht werden. Seine
Länge beträgt 2-06 Meter, gleich 6 Fuß 7' / . Zoll. Er
wurde kürzlich mit dein kleinsten Soldaten der Reichs-
armee, dem deutschen Kronprinzen, aus einem Vilde
photographiert. Eines dieser Bilder bekam Pritzschau zum
Andenken geschenkt

— ( E i n e u n t e r s c h o b e n e G a t t i n . ) Vor dem
Berufungsgerichte in Tif l is wurde vor kurzem ein über-
aus seltsamer Process verhandelt. Alexei C u m a c k o v
klagte nämlich aus Ehescheidung, weil seine Frau nicht
diejenige Person sei, die er geheiratet habe. Festgestellt
wnrde, dass die Schwiegermutter nach dem Tode ihrer
an Cumaclov verheirateten Tochter diesem ihre uneheliche
Tochter Eugenie als Frau gesandt hat. äumaclov wurde
mit seiner Klage abgewiesen (wahrscheinlich, weil gar keine
Ehe vorhanden war, die geschieden werden konnte), Mutter
und Tochter dagegen zu 100 Rubel Gelbbuße oder einem
Monat Gefängnis verurtheilt.

— (Fa l sches Ge lb . ) I n neuester Zeit tauchen
in Overstcier wieder falsche Silberguldenstücke in größerer
Anzahl auf. Es wurden mehrere Falsificate in Wirts-
häusern und Orten des Mürzthales eingenommen. Ebenso
wurden Versuche gemacht, solche bei Eiseubahncassen und
Postämtern an Mann zu bringen, zum Theile mit Er-
folg. Auch beginnen hie und da wieder Falsificate von
50 fl,-Staatsnoten, und zwar im oberen Murthale, zum
Vorschein zu kommen. I n Leoben wurden Fälle zur An-
zeige gebracht, dass 50 fl.-Falsificate dortselbst in Circula-
tion seien, welche wahrscheinlich an Bauern von fremden
Händlern auf Viehmärlten ausbezahlt wurden.

So vergehen Tage uud Wochen. Die Blatter der
Bäume uud Gesträuche welken infolge der großen Hitze,
Dürre nnd gesteigerten Verdunstung, die Saaten ver-
gilben, brennen aus oder werden zu früh reif, die
Grasnarbe der Wiesen vertrocknet gänzlich.

Dichte Staubwolken bedecken nun das ganze A l -
föld, kaum sieht das Auge hie und da einen grünen
Fleck. Nun fällt wohl in einzelnen Jahren im Herbst
noch etwas Regen uud die Vegetation richtet sich wieder
ein wenig auf, öfter aber dauert der Ende J u l i be-
ginnende Stillstand, der Sommerfchlaf der Vegetation,
bis Anfangs October, und da jetzt bereits die ersten
Reife sich einstelle,,, so stehen die Bäume und Sträuche
Mi t te November eutblättcrt oder mit dürrem Laub da.
I m November fallen zwar wieder reichliche Regen, sie
sind aber kalt nud bringcu an dem Bilde der Pflanzen-
welt keine Aenderung mehr hervor, ja in der zweiten
Hälfte des November erscheint die Landschaft häufig
schon i» Schnee gehüllt. Die Sommerruhe ist so al l-
mählich in deu Winterschlaf übergcgangeu, welcher bis gegen
Ende März hin anhält. Anders in England und Nord-
west-Fraukreich. Hier ist das Wmterklima ein wahrhaft
subtropisches, selbst im Jänner steht das Quecksilber
durchschnittlich auf 4 ' / , bis 7 Grad, und von eiuem
wiuterlichcn Charakter der Vegetation, wie wir ihn ge-
wöhnt sind, kann keine Rede sein. Selbst snbtropische
Gewächse dauern im Freien ohne.jcden Winterschutz
aus, uud in Brest z.B., welches mit Wieu unter gleicher
Breite liegt, sind mehrere japanische Camellen z" wahren
Bäumen geworden. Japanische und chinesische Bamvus-
arten gedeihen hier prächtig, die ^ l l n ^ l u i a nndrio^w

^ . - ^ ? " ' b « e r r ^ ° " W e h l i f ) Der pensionierte
Sectlonschef ,m Mlmsterium des Innern Dr. Auautt
Freiherr von W e h l i ist in Aussee an Marasmus ge-
storben. Vor einigen Wochen war Freiherr von Wehli
dort schwer erkrankt, Montag wurde er mit den heiligen
Sterbesakramenten versehen. Der Verstorbene hatte ein
Alter von 81 Jahren erreicht. I m Jahre 1871 wurde
Sectionschef Wehli kurze Zeit die Leitung des M in i -
steriums des Innern übertragen; 1873 erhielt er beim
Uebertritte in den Ruhestand die Geheimrathswürde, und
seit October 1876 war er lebenslängliches Mitglied des
Herrenhauses.

— ( E i n e m e r k w ü r d i g e F a m i l i e . ) Der
vor einigen Tagen verstorbene französische Graf D i -
v o n n e hinterlässt, wie wir im Pariser «Figaro» lesen,
einen Sohn Namens Charles. Letzterer ist taubstumm
und hat sich im Jahre I8H4 mit Fräulein N o m p e r e
de C h a m p a g n y , die ebenfalls taubstumm ist, ver-
mählt. Dieser Ehe sind drei Kinder entsprossen, die voll-
kommen gut sprechen und hören. Diese merkwürdige Fa-
milie lebt auf ihrem Schlosse Trois-Moulins nächst
Melun.

— ( T o d t a u f g e f u n d e n . ) I n Marburg wurde
vorgestern der dortige Maurer- und gimmermcister Herr
Ignaz R a d l e g g e r vor seiner Wohnung, am Fuße der
steilen Hausstiege, als Leiche aufgefunden. Er hatte eine
kleine Wunde in der Schläfengegend. Radlegger ist jeden-
falls beim Ausschließen der Wohnungsthüre nachts über
die Treppe hinabgestürzt und dadurch verunglückt. Der
Verstorbene hatte als Nachfolger des Baumeisters Kufner
in Marburg zahlreiche Bauten aufgeführt.

— ( S c h i f f s un f a l l . ) Bei der vorgestrigen An-
kunft des Dampfers .City of New-York» betraten Zoll-
beamte und Matrosen gleichzeitig den Landungssteg. Die-
selben rannten so heftig aufeinander, dass der Steg um-
schlug und 9 Personen ins Wasser stürzten. Zwei Zoll-
beamte ertranken.

— ( V e r s c h ü t t e t . ) Aus Hamburg wird telegra-
phiert: Auf dem Steinwerder am Reiherstieg ist ein
Siel (eine Schleuse) eingestürzt, wodurch sieben Arbeiter
verschüttet wurden. Davon wurden fünf gerettet, zwei
blieben todt. Der Einsturz erfolgte, nachdem der Eisen-
bahnzug die Unglücksstelle passiert hatte.

— ( E i n F a m i l i e n d r a m a . ) Vorgestern feuerte
ein Gast im «Caft Cordemande» am Boulevard Ansbach
in Brüssel aus seine Frau und seinen Freund, den an-
geblichen Liebhaber der Frau, mehrere Revolverschüsse ab.
Die Frau liegt im Sterben. Der Mörder wurde verhaftet.

— ( U n g l a u b l i c h e R o h e i t . ) Am Montag
abends wurde in der Gartengasse in Marburg ein armer
blinder Harmonikaspieler von unbekannten Thätern über-
fallen, zu Boden gestoßen und seiner Harmonika sowie
seines Stockes beraubt.

— ( R ö m i s c h e s Haus . ) I n Mainz wurde vor-
gestern bei der Vornahme von Erdarbeiten ein römisches
Haus mit einer wohlerhaltenen vollständigen Emaille-
Werkstätte, Schmuckgegenständen und Arbeitsgeräth auf-
gedeckt.

— ( L e e r e W o h n u n g e n i n B e r l i n . ) Nach
einer Mittheilung der «Baugewerbe-Zeitung» beträgt die
Zahl der in Berlin gegenwärtig leerstehenden Wohnungen
etwa 40.000.

— ( S e t z k a s t e n - K o b o l d . ) «Einem geehrten
Publicum zur gefälligen Anzeige, dass ich von heute ab
in meinem Restaurant Bedienung von zarten Hunden ein-
geführt habe.»

steht in prachtvollen Exemplaren, Feigenbäume erreichen
riesige Dimensionen.

Noch begünstigter sind die Canal-Inseln. Da blühen
Magnolien, während Myrten, Geranien, Fuchsien und
Camelien baumfö'rmig werden. Citronenbäume bleiben
das ganze Jahr im Freien, ebenso Aloen, und auf
einer der Scilly-Inseln findet sich eine Allee von Jucca,
ja zu Tipperary in I r l a n d , drei Breitegrade nördlich
von Wien, überwintern zehn Meter hohe Lorbeerbäume
ohne allen Schuk.

Zu dieser subtropischen Vegetation, welche wir
nur in Treibhäusern zu sehen gewohnt sind, gesellt sich
in den nordwesteuropäischen Küstenländern noch eine
ziemlich reichhaltige einheimische. Die herrlich grünen
Rasen, ob welcher England berühmt ist, überdauern
den Winter, und im December blühen mcht nur
Scharen von Frühlingsblumen, wie Pnmeln und
Veilchen, sondern häufig auch Rosen und Lev ojen, das
Grün der Laubbäume aber fällt spät ab, kaun, vor
Ende November. Die Ursache dieses spaten Erlöschens,
beziehungsweise fast immerwährenden Fortlebens der
Veaetation ist dieselbe, welche den Wein me und d.e
Kirschen zuweilen nicht reifen lässt — die Kühle der

" " ' I n Süd-England und in Nordwest-Frankreich ist
der Ju l i durchschnittlich um fünf bis sechs Grade kälter,
als im ungarischen Tieflande, und da vom August ab
der Regen schon wieder dem herbstlichen Maximum sich
nähert, so erscheint die Vegetation in hohem Grade
frisch zu einer Zeit, da in den Ebenen Ungarns ^chon
alles verdorrt ist.
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Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( A b s c h i e d s v o r s t e l l u n g e n beim H e r r n

L a n d e s p r ä s i d e n t e n . ) Gestern sind die Herren Bürger-
meister von Radmannsdorf, Krainburg und Bischoflack
sowie eine Deputation der hiesigen freiwilligen Feuerwehr
beim Herrn Landespräsidenten Freiherrn von W i n l l e r
behufs Neglückwünschung und Verabschiedung erschienen.

— s D i e neuen Münzen . ) Ein Mitarbeiter
der «Neuen freien Presse» hatte vorgestern Gelegenheit,
die neuen Münzen, welche im Wiener Münzamte geprägt
wurden, zu betrachten. Die vollendete künstlerische Her-
stellung dieser neuen Münzen wird ihnen sehr bald die
allgemeine Sympathie des Publicums verschaffen. Auf dem
goldenen Kronenstücke, welches der genannte Mitarbeiter
sah, ist der Kopf Sr. Majestät des K a i s e r s mit einer
Meisterschaft ausgeführt, wie vielleicht auf keiner österreichi-
schen Münze. Es ist dem Graveur gelungen, den geistigen
Ausdruck, die Mischung von Wohlwollen und Entschlossen-
heit in den Gesichtszügen des Monarchen mit einer Fein-
heit und Vollendung wiederzugeben, welche die Münze zu
einem Kunstwerk im besten Sinne des Wortes macht.
Jeder Besitzer dieser Münze wird auch zugleich das beste
Porträt des Kaisers haben, und es wird das Publicum
interessieren zu erfahren, dafs auch die Kaiferin ihre
besondere Freude über die gelungene Ausführung dieser
Münze äußerte. Die Zeichnung ist nach der Natur ent-
worfen, denn der Kaiser hat dem Kammer»Medailleur
S c h a r f f drei Sitzungen bewilligt. Auch der Adler ist
bis in das feinste Geäste vortrefflich gelungen und trägt,
was nicht leicht auszuführen ist, eine auf den ersten Blick
sofort erkennbare österreichische Physiognomie. Die öster-
reichischen Goldkronen werden jedenfalls zu den schönsten
Münzen Europa's zählen. Auch ein Zwanzig - Hellerstück
aus Nickel hatte der genannte Mitarbeiter Gelegenheit
zu besichtigen. Wer diese Münze sieht, kann die Be-
fürchtungen nicht theilen, als ob mit derselben ein
Missbrauch getrieben werden könnte oder als ob hier eine
Verwechslung mit höherwertigen Geldsorten möglich wäre.
Die Münze ist im theresianischen Stile ausgestattet und
io charakteristisch, dass selbst Analphabeten sofort mit der-
selben vertraut werden müssen. Das Münzamt, welches
diese Münzen geprägt, und die Künstler, welche die Zeich-
nung und die Gravierung geliefert haben, werden für
ihre Leistungen gewiss den allgemeinen Beifall finden.

— (Deutsches T h e a t e r . ) Herr Hermann
S c h w a r z stellte sich gestern in der Rolle des Philipp
Derblay im bekannten Ohnet'schen Schauspiele «Der
Hüttenbesitzer» dem Publicum vor und errang einen
schönen Erfolg. Der Debutant verfügt über eine sym-
pathische Nühnenerscheinung, ein wohltönendes Organ und
ausdrucksvolles Spiel, Vorzüge, welche das Publicum
dankbar anerkannte. Es dürfte somit das Schauspiel an
diesem Künstler einen schätzenswerten ersten Liebhaber
und Helden gewonnen haben, und wir werden noch voll-
auf Gelegenheit haben, über Herrn Schwarz weiteres zu
berichten. Als. ebenbürtige Partnerin stand ihm Fräulein
Elsa M ü l l e r zur Seite, die in der Rolle der Claire
neuerdings ihr schönes Talent bekundete und wohlver-
dienten Beifall erntete. Auch die Damen L i n z b a u e r ,
S t e h l e und K a u f m a n n bemühten sich, Gutes zu
leisten. Störend waren einige Gedächtnisschwächen der
kleineren Herrenrollen. I m übrigen war die Vorstellung
befriedigend, und hätte das interessante Stück einen besseren
Besuch verdient. .1.

— ( I m « C o l l e g i u m M a r i a n u m » ) fand
vorgestern nachmittags die feierliche Einweihung des neuen,
allen didaktischen und hygienischen Anforderungen voll-
kommen entsprechenden, namentlich auch mit einer großen
geräumigen Turnhalle versehenen Schultractes statt. Nach
der kirchlichen Einsegnung hielt der hochw. Herr Propst
Dr. I arc die Festrede, während die Zöglinge verschie-
dene Declamationen und Chöre in deutscher und slove-
nischer Sprache recht gelungen zu Gehör brachten und
sehr exacte Turnübungen ausführten. Die ganze Anstalt
lann nunmehr als vollendet angesehen werden; dieselbe
besteht aus einem 67 Meter langen Hauptgebäude, einer
großen Hauskapelle, dem Schultracte, einem Badehause,
Waschküche und den Wirtschaftsgebäuden nebst Garten.

— ( A u s dem. P u b l i c u m.) Man schreibt uns
aus Kreisen der Tirnauer Bevölkerung: I n nächster Nähe
unserer besonders zahlreich von Arbeitern bewohnten
Vorstadt (darunter in der Bauzeit einige Hunderte von
italienischen Maurern, welche in Massenquartieren beim
Baumeister Faleschini untergebracht sind), an der Stadt-
waldstraße nächst dem Gebäude des Abdeckers, werden alle
auf pneumatischem Wege in der Stadt aus den Aborten
ausgepumpten Fäcalien abgelagert. Die Masse derselben
vermehrt sich natürlich vou Tag zu Tag, und der Duft,
welchen die Fäcalien entfalten, reicht bei südlichem Winde
bis in die Tirnau und Krakau und ist unerträglich. Ein
wahrer Seuchenherd befindet sich sozusagen im Pomö-
riunl der Landeshauptstadt. Mi t Necht sieht man in un-
serem Stadtviertel einer etwa auftretenden Epidemie mit
größter Neforgnis entgegen und frägt sich, ob denn der
Stadtmagistrat zur Ablagerung der Fäcalien nicht einen
anderen Platz, etwa die ehemalige städtische Baumschule,
ausfindig machen lönnte. Mögen die berufenen Factoren
die Angelegenheit nicht unbeachtet lassen.

— ( Z u m W ä h r u n g s w e c h s e l . ) Das k. k.
Finanzministerium erinnert neuerlich daran, dass die nach
dem Conventionsmünzfuße ausgeprägten inländischen Silber-
münzen unwiderruflich bis zum 31. December d. I . als
letztem Termin einberufen werden. Die Kundmachung ist
von der größten Wichtigkeit, da bei der Nichtbeachtung
des äußersten Präclusivlermines dem Publicum ein sehr
empfindlicher Schaden entstehen kann. Ein ganzer Kronen-
thaler, der mit 2 fl. 30 kr. eingelöst wird, ist beispiels-
weise nach dem Einlösungstermine nur mehr circa
I fl. 65 kr. wert; ein alter Zwanziger C.-M. gelangt
mit 34 kr. zur Einlösung und wird nach Ablauf dieses
Jahres nur mehr einen Wert von 24 kr. haben,

— (Fackelzug.) Die hiesigen slovenischcn Gesang-
vereine, der Turnverein «Sokol», der slovcnische Äicycle-
Club, das Veteranencorps sowie die Bürgerschaft ver-
anstalten heute abends um 9 Uhr zu Ehren des schei-
denden Herrn Landespräsidenten Baron W i n k l e r einen
Fackelzug, welcher vom Rathhause aus seinen Anfang
nimmt. Vor der Wohnung des Herrn Landespräsidcnten
tragen die Gesangvereine drei Chöre vor, während eine
Deputation sich zum Freiherrn von Winkler begibt. Der
Zug kehrt dann zum Rathhause zurück, woselbst er sich
auflöst.

— ( Z u r Sprache » V e r o r d n u n g . ) Wie der
«Pr.» gemeldet wird, wies der Leiter des Ciller Bezirksgerichts,
Dr. Z h u b e r , slovenische Eingaben, der dortigen Notare
zurück. Der R<curs derselben wurde vom Oberlandesgerichte
und dem Iustizministcr gleichfalls zurückgewiesen. Letzterer
erklärte, die Sprachenverordnung seines Vorgängers beziehe
sich nur auf den Verkehr der Gerichte mit den Parteien,
keineswegs auf den Verkehr der Behörden unter einander,
in welchem die deutfche Sprache die Dienstsprache sei.
Auch die Notare haben sich im Amtsverkehr der deutschen
Sprache zu bedienen.

* (Verung lück t . ) Dienstag nachmittags gieng
der 38jährige ledige Vesiyerssohn Georg P a v l a k o v i c
von Gerdune, Bezirk Tschernembl, mit der Besitzerin
Maria G e r d u n nach «Gajc», in eine kleine, nahe-
gelegene Kastanienwaldung, um dort die Kastanien abzu-
schütteln, und kletterte zu diesem Zwecke auf einen Baum.
Pavlakovic fiel vom Baume herab und blieb bewusstlos
liegen. Er wurde nach Hause getragen und verschied
infolge der erhaltenen innerlichen Verletzungen am darauf
folgenden Tage. — r.

— ( D e r erste Schnee.) Seit gestern mittags
schneit es nun auch in Laibach, und geschäftig eilen die
Schneeflocken zur Erde nieder, so dass gestern abends
schon die Dächer und Straßen mit einer bedeutenden
Schneeschichte bedeckt waren. I n den oberkrainischcu Alpen
war schon vorgestern ein ausgiebiger Schneefall eingetreten.
Der Winter käme jetzt vorzeitig, denn der Landmann hat
noch so manche Feldfrüchte vom Acker einzuheimsen.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I m Falle gün-
stiger Witterung findet morgen mittags ein Promenade«
Concert mit folgendem Programme statt: 1.) «kissnuni
luuäi»», Marsch von Roll; 2.) Ouvertüre zur Oper
«Königslieutenant» von T i t l ; 3.) «Veturia», Walzer
von Ivanovici; 4.) Phantasie zur Oper 'Lohengrin» von
Richard Wagner; 5.) Duett aus der Oper «Die Zigeu-
nerin» von Balft; 6.) «Freiwillige vor!», Galopp von
Kullnke.

— ( V o r t r a g i m R u d o l f i n u m . ) D i e Monats-
versammlungen des Musealvereines für Krain beginnen
wieder am nächsten Mittwoch, den 2tt. October. Am
genannten Tage um 6 Uhr abends wird Herr Turn-
lehrer Julius Schmid t einen Vortrag halten über das
Thema: «Die windischen Wallfahrten an den Niederrhein
und die Ursachen derselben».

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält Mittwoch, den 26. d. M., 6 Uhr eine Monatsver-
sammlung ab mit nachstehender Tagesordnung: 1.) I n -
nere Angelegenheiten. 2.) Wissenschaftliche Vorträge und
Demonstrationen, darunter Primarzt Dr. O l a j m e r :
«Ueber Enterotomie». Nach der Versammlung findet eine
gesellige Zusammenkunft im «Hotel Elefant» statt.

— ( A u s Z i r k l a c h ) in Oberkrain geht uns die
Nachricht zu, dafs dortfelbst wegen herrschenden Infec-
tionskrankheiten (Typhus, Ruhr und Scharlach) die Schule
bis auf weiteres geschlossen werden musste.

— ( T o d e s f a l l . ) I m Spitale der Barmherzigen
Brüder in Graz ist vorgestern der ehemalige Don«- und
Stadtpfarrer von Marburg, Herr Christoph K a n d u t h ,
nach schwerem Leiden gestorben.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Postofficial Robert
S t u m p f i wurde zum Postcontrolor in Trieft, der
Postofficial Johann I ü t t n e r zum Postcassicr in Pola
ernannt.

Neueste Post^
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Reichenberg, 21. October. I m «Caft Kronprinz.
fand heute eine vom gewesenen Bürgermeister Dr. Echüclcr
über Auftrag des «Regierungscommissm'S einberufene
Versammlung der Stadtverordneten beider Parteien
statt. Es wurde beschlossen, von der Ueberrcichung dcs
Recurses gegen die Auflösung Abstand zn nehmen nnd
den Regiernngscommissär nm die Ausschreibung der

Neuwahlen in der gesetzmäßigen Frist von scch .^ ^
zn ersuchen, damit'die Gemeinde-Interesien "> ^
schädigt werden. Das Ersnchschreiben an ° ^ M
rungscummissär wird anch den Protest M « ^
lösu'ng enthalten. Dnrch die Stadt pattou'ium»
darmen. Die Rnhe wurde nirgends gcstbn-, . ^

Lembcrg, 2 , . October. I m Bezirke M I > ^
meinde Piaski wiellie, an Krakau grenzend., 1>>'^,
Personen an Cholera erkrankt, von dmen ">" ' ^
I n Debniki erkrankte und in Plaszöw sta" " > ' ^ ^
an Cholera. Beide Gemeinden gehören aucy z
zirke Wieliczka. Mi-mD'

Briisscl, 21. October. Dem «Journal de A t ,̂
zufolge ist die Veranstaltnna. von
Antwerpen nnd Brüssel, die dnrch eine e l " u ' ^ . ^ '
zn verbinden sind, beschlossen, und sind d"
lichen Geldmittel bereits aufgebracht. ^, ^ Dl'

Paris, 21. October. Die chineM ^ " ' l ^ in
bringt die Meldung, dass der f ran .DM ^ « ^
Mcngtze die Absetzung dcs an der Mcnzc vv' ^ i , , .
commandierenden, dem Einflüsse Frankreichs!">
gegenwirkendcn chinesischen Generals erlang! ^ ^

Chicago, 21. October.
der Einweihung der Gebäude der Weltaun« ^
gannen heute mit einem großen FesizM', a>
90.000 Personen theilnahmen. ^ ^ ^

Verstorbene. ^ F
D e n 21. O c t o b c r . Aloisia Poreber, A r M ^ ^ß«

4>/, Mon., Schiehstättgasse N , LungentubercuM. ^ ,
Doha», Arbeiters-Tochter, 4 Mon., Triesterstra',e - <

I m S p i t a l e : , g M ^
D e n 80. O c t o b e r . Katharina Vtuul,

üA I . , Lungentuberculose.

Meteorologische

^ 3>Z W v zZ Wind be,«»«""" ß,

"> L ^ U Z^ - ^ U ^
7U.Mg., 736 2 , 0 ^ " s ^ w i n b M ^ ! ^ n N

2 1 . 2 . N . 7309 1 « NO. mäß'g A,,,ce !^.
9 » Ab. 724-8 0 4 NO. mäßig , ^ ^ 3

Morgens Nebel, dann Regen, seit "ach"'<lA,,pe"t"l,,
dichter Schneefall anhaltend, rasches Sinlcn ° " „,«crM
des Barometers. — DaS Tagesmittcl der ^
um 10 4° nnter dem Normals ^

Verantwortlicher Redacteur: ^ ^ ^ ^ ^ ^
, ^ - ! " " ?"ae!tv îi

K ü r L«ubsäaesreunde. 6in "«"".^'"uiid " l H
für die Muttertage und lange Abende fm' 1""" ^ . gB ^
die Herstellung von hübschen Laubsäge-Arbeitei!. ^ M i"
laufsquellc für alle in dieses ssach cinsclMe'" g u g ^ /
Fouruiere. Vorlagen aller Art, Werkzeuge "' ^ c l ^
griHtcr Auswahl, empfehlen wir das beMlan ^ W N ' F 5
sagewerlzeug-Specialita'tengeschaft «zum gold" " ^,f V" ,
?. Äczirk, Sicbcnsterngassc 20. Preisbuch > " ' " M 2 ) > ^
gratis versendet.

Ich offeriere:
Winterblousen 1 fi. 60 kr.,
NuMchc Mousen 2 st 5" ^
Creme-Mnellblousen 2 fi-^ 50^"
Tricotkleidchen 1 fi.80 kr., ^ ' . d̂e, ^
Modeblouseu, Trilottaillen, " ^ ^
Theater-Capottes und ^ t s
Kopf-Echarpes von 90 kr> au,

Heinrich A e n d a ^ ^

> «n<on Del leva, " i t ^
W eigenen sowie im Namen der ss"'»' ^ , , ^ >Wcy ^,
W verwandten die tranrige und !"1!"bliebt"' "„,!!>
> von dem Hinscheiden seiner " " l ' l ! ' " . ,Mcr-
> Gattin, beziehungsweise Mutter,

> Oroßmultcr ?c., der Frau <:H

! Maria Dcllcm, geb. W"l
> Ncalitätenbeschenn ^ , ^

> welche am
> Krankheit, verschen mit den h m - ^ . ^fei, > , ,^v
> im Alter von 74 Jahren sanft " U ^ v ' ^ M
> Die entseelte Hülle der thcur " " ^ l l ' ^
> Sonntag, den 25 d. M., nachm'"^ ^ ^
W im Trauerhause, Maiffredygasse " r . jiber' ,,t,
> gesegnet, nach dem St. Pettr-ssnedA ^.g h-
» iu der Familiengruft zur " v ^ n ^ ! Pto - ^ r '
W Die heiligen Seelenmessen v"o ,,, ^r «
> 24. d. M. um 10 Uhr vorm'tta^ ,
> lirche zum heil. Herzen Jesu gMe"

> O r a z am 21. October
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Course an der Wiener Börse vom 21. October 1892. N°« dem offic^n «0«̂ «««

W M DU,

l8»?5,89l.5

»elb «ar,
Grund»nll.'Pbligall«n«n

(für 100 fi, C M , ) .
5"/» «allzischt 10Ü l l » ?!>
5°/„ mührische - ' - - ' - ,
b°/„ t t ^ a i n und l lNslrnland . . — — —'—
ü°/, nledtlüsterreichllche . . . 109 75 — —
5«/, stelrllche - ' - - ' -
b°/„ lroatilche und slavonische . l 0 » w « —
5°/, siebenbürgische . . . . — —
5°/„ Temeser Uanat . . . . —— — -
5"/„ ungarilche 94 »>» »ü 25.

Hndtle osstntl. Hnlehtn
Donau.Re,..Lo>e 5°/« 100 fl, . I»8 — l»4

Kto. «nleibe 1«78 . . 10»' - 1 0 « ^ '
«nlehen der Oladt «örz . . 109 — !10 -
«nlehen d. Eladlgemeinde Wien l«b — 10« -
Piäm>«nl. b, L/>dtaem, M e n 1»? Vb 188 »!.
>Uerlt»bllU'«lnleh! derlo«. »°/. 99 5«

Pfandbrief«
(für «x» fi,).

^ekencr. aN«. vft. 4°/„<l>. , 116'- I I S -
dto. dl°. 4'/,°/.. , lU« 15 ,0» «b
d». dt°. < < , , , W i l . »<!-«>
dto, Prä«, schlllwerschs, 8"/» 1<3 - «13 75

Osst. Hl>p°<l,rlr!>ba»l «Nj. b«°/, «8 80 9»'t>c>
Ossl.,ung. « ° n l v,r l , <>///, . lUl 5" l»>? 5"

dttto » 4«/, . . 08 70 ,00 »0
belto 50j«hr. » 4°/, . . »o 70 ,<x>-,c,

Vriorit»l»'Vbllgation«n
(für „X' fs),

Ferd<nan»>»'Norbbahn <lm. l 8 « ! »«^0 «o« -
»lMzttcht «o l l «udwi« Äahn

Ein, l v« l »<«' ft, K, 4'/,»/» , —'— — —

vtstn-r. Nvrbwtftbllxn . . . ll>7 lU/ S^
Llaaiebahn 18« ^> ' ̂
Vüdbahn i^ 3°/, 149 l>0 il>« -

. k b»/° « 3 - >»!»!'
llna.'aes V Vab>> lN« 45 10» 2b

Divers» Dss«
(per Eti!<l),

Trltck'osf I0U si ^ » ' " l» l 5
«llar», îose 4N fl 55 50 / 4 ̂ ,
4°/, Doi'llil-DllMpflch. ,<>N fi. . l « !i» l«6'»ö
llaibachi-r Präm-Nnleh, »0 fi. » 2 - l«5<.
vfcnel Losr 4<> fl 55'— °«'-
Palf»,-L°ll 4« fi « i o " l>
No'hrn KllU,, »ft, »ts. V , l0 fi. l?'- l7 5«
«udolph-Lose ,U fl »3 - « '
^»lm-Losl 4<> ss 6, »6 68Ü5
3i,'l»enoi« «os, 40 fi, . . . « » - « ' "
Waldslr!» liosc zn fl »S'tt» »»b0
Wlübisch «lüh Lose W fl. . . 55 - 6« -
Gemach, d, 8°/, Präm..Vchuld.

vrrlchl.d«»ob«ncr,b<tanfilllt « « , »3ll>

s»nk.ßctl»n
(psl Vtl!<k),

«ln8lo-est.V<,nl8cx>fl.«l»»^<i. . l5l-l>!» lbl'7b
Vanlverew, Wisner. ,<X> fi. . <1!» - » 4 -
«dcr.Anft. 0ft,, »0« f l , V, 40°/» 3t^ - »«^ ̂
«lbt.-Anst. s, Hand, u,«. l«Ofi. 31<> 4l» 310 l»!>
<lrtb«ba»l, «l lg. unz., «X)fi. , 3<»« »<> 3ü?
Depostteilbanl, «lllg.. lwo fi. , »»? >»«' '
lt»c°mvl,°V«! . yibrUft., 5«, fi, « « — « » « -
»lrl»u,»asstnb., W!en«ll0Ofi, »̂ S »1»

Veld » « »
bdpotheltNb., oft. »l» st ̂ 5°/^«, 7 4 . 7 6 -
Länbribanl. «st LW fl. <». . . 22? 3l, »»» l»l,
OsNrrr,-«!,«, vanl KOl» ".. . . 88Ü - U8s>,—
Unlonbanl llu« si 23« — 83«'5<>
Vtrllhrsblllll. «Ug.. !4N . . ,«» il5 I» t 2ü

ßllien von Zransport»
Dnlelnlhmungen

(per Vtücl).

»lbrecht'Vahn »00 fi. Gilber . »8 L i S3 ?^
«l<öli>F<l!M°n. »ahn »(»l> fi. V. «s«L5 LN,/5'.,
Vöhm. Nl,lbl>abn 15U fl, . . <8l b<i 18.: —

» Weftbahn 200 fi. . . 2»b - 888 -
«u'chtllhrabei «>, b(X) fi. <lVl. l"«8 107^

bt«. (ltt. l l .) 3l>0fi. . 444' - 44L -
Donau.- D a m p f W M H r t . «es.,

Oefteir. 50» fi. <lM. . . . 8 » . 8 , i —
Dr°u<Eis, ( V ' D b . ' I ) ll00 fi. V. l»s >5 200 i>5
Dul'Vodenb.'!tis.-V. »uo fi. E. - - — -
N«3»inllndlNi,rbb,I0VNfi,«Vl. «7^< «,V5
«al llarl-Lubw. V l luof l . I M , « 5 50 21, /5
üeml,.. ««rn«».' Iassv' «<!«,.

l llhnHeseVch. «00 fl, G. . . »44 - »44 l0
>dd,»fi-un«,,lr<est500fi.«wl, »c<, — »70 —

Oestr«. Norbweftb. «X) fi. Ellb, l>08 75 »09 75
bio (III, »,̂  »lX) fl, B. . , 224 »0 825'-

Prag.Dul« «lisenb, lül» fi Vllb. ^ i 50 i t»5 -
Lt<!°!»eisf!!bal>n 2N0 fi. Vllb« 28« - ! «88 5^
Südbab» n»<> fl. Silber . . V» 15 98 7^
3üd°Nort,b,«frb,.Ä,20Ufl,<IVl, l»»'25 190 85
Ill>mwa^Vf!.Wl,,l?ostü « »37— » 3 9 -

» n?ue Wr., Priorität».
«rtien IN« fl «6 50 94 -

llnz naüz t<!»nl> 2«» fl. Vilbe» 198 p-, ^ 0 -

»eN> V « n
Ung. Norbostbllhn 200 fi. Silber <9? - - 19? »a
Un«.Weftb.(«°ab-Vraz)»00fi.G. 199 - 19««»

Zndufiri«<ANl»n
(per Stück).

Vauges.. Nllg, Oest,. 100 fi. - < » — i u « —
Egybier Eisen- und Vt»l,l»Ind.

in Men 100 fl " b0 79 V.
Vllenbahnw-Lelhg. erste, 80 fl. «w— « —
««tlbemühl. Papiers, u. V.^>. ^ < ' ^ « ' ^
Liesinqer Brauerei !00 fl, . . l(X — « 3 —
Montan ° Gelell. »sterr,. alpine b< A> l»b iu
Präger Eisen-Inb,-Ves, »0» st, ̂ " ^" ^ « ">
3llIllo-Tar^, Steinlohlen 80 fi, «»'— 5 7 < -
»scilüzelmähl», Papiers. »00 st, > " ' " < " " -
.3tel,rermtthl».Pap<ers»,«,^, l4» - »44 —
Irlfailsr KohlenW.-Vei, 7U fi, . » « — l»9 - .
WaNelil.-V.0cft. in Wien I « , st. » " - »^» '
Waggonlicihanft., « l l , , in Pest

80 fi l " I > - »n» -
Nr. «auaeselllchaft 100 fl. . . « -. «4- -
W<entibtl,tiZle,el'«ct<en.»«<. « l 50 «4« 50

D»»is»n<
Deutsche Plühe «,».««».
Lonb«, l ibe l . !»<, —
^ari« «" «»"

Dalulen.
Ducaten 5«9 5 ?«
»0-Francl Etl!<le 9 5» 9 ^»>
Deutsch« N«ich«banlnoten . . z»».» 5« «^
PapleiMubel «-»9 l l » ^
Italienilcht Vanlnoten (I00 «.) — — — . ^

2"'l'°« ss ̂ ,/'" «.!«, ,,„d ei„«„

C l n o Sledišče v LjnbljaDi.

7 e
 d"e 23. oktobra 1892

C°o>̂  S u.^0 zili a l le.

- ^ ^ o h ^ ' ^ i U s p r e i s i s t a u s z e h n

W»-^ 1 !^ 1 1 1 «' ! herabge.et2t.

^? Zimmer
r a u oder an ein Fräulein

fc,N*VB
 V e r m i e t e t .

^ ^ i 1 Ad»mnstralioii dieser
l | ^ ~ ^ (4824) 2 - 1

" ^ f T a s b l a t t
Au^r. * h * u vergeben.

, > J e r verloren!"
J^'et v

c " ' a.-iikr' f
l h «i ler wurde an,

• "'<lor ^frtore,, l k J ; fast , i n a i l J i e , l l l l i c h e r
( l e r B ? e " . lo „ W l r d *>cr ehrliche

^ e h e , ; ^ r u c k ^ . e » « n gcge« Belohnung
-swollen B a h n »ofga«se 15

r« - -—__ (4769) 2

* j * Violine
< > i?a*U

A (,
V e r k a u f e n-

- . ^ Administration dieser
- ^ " " — __ (4834)

NHBU

»Kneipe
D e r Vorsitzende.

Ein solides Fräulein
welches sehr gut kochen, hügeln und nähen
kann und in allem und jedem ileu Haushalt
sehr gut versteht, wünscht als Haushälterin
entweder zu einem alten, alleinstehenden
Herrn odur auch^u einem Witwer mit kleinen
Kindern unterzukommen; aufs Land er-
wünscht. Näheres in der Administration '
dieser Zeitung. (4788) 3 - 1 ,

Restauration Tauzherhof! ;
Eröffnung !

der Winterlocalitätenim I. Stocfc.:Geräumige, gut heizhare Zimmer; gute. i
billige Speisen und Getränke. (4827)

Um zahlreichen Besuch bittet
Michael Voje.

Banflrünflß zn yertaufea.
Auf der Triesterstrasse sind Bau-,

gründe in großem Flächenausmaße oder auch
parcelliert zu verkaufen.

Näheres im Vermietungs - Bureau des
A. Kalis, Presoherenplatz.

Ebendaselbst sind auch geeignete
Looalitäten für ein Bäokergeschäft
zu erfragen. ^?_L Z

Ein gutes

CLAVIER
(Stutzflügel)

ist preiswürdig zu verkaufen.
Wo? sagt die Administration dieser

Zeitung (4780) 3 - 2

» J e d e n Sa >nstaq werden F i l z h i i t e >
> ^uin U,'l»elfl,rillt'» nachWir» qrschilli, D

P. T. > >
M r i n reich i l l u s t r i e r t e s P r e i s b l a t t von auf- >

geputzte» Dam enhü ten f ü r die Herbst- und Winter- >
Saison 1892/9.^ ist soeben erschienen und w i r d grat is »
und franco ü b e r a l l h i n versendet. >

Alle in diesem P r e i s b l a t t e gezeichneten Hüte D
sind stets fert ig auf Lager. Bestellungen auf T ü l l -
hüte, Spitzenhüte, Fi lzhüte und Sammthüte al ler A r t
werden verlässlich nach neuesten Pariser und Wiener
Model len ausgeführt. Ferner l iefere ich K i u d e r h ü t e ,
Häubchen, Coi f furen, Neglige-Hauben :c. prompt und
b i l l ig st. Reparaturen werdcn augeuommen. Auswahl-
sendungen in aufgeputzten D a m e n h ü t e n , V l u m e n
und Federn finden nicht statt.

Hocha chtnngsvoll

Heinrich Kenda
(4455) 5 Damen - Mode - HutsaloN) Laibach.

g p . FUP Kranke und Gesunde
A ^jpyHBjjij das beste Nährmittel, sehr noth-

M, itilcÜ r̂ti ':^!&k w e n ^ e T ^ u r d l e Gesundheit, von

M ü l : K HöJteii-MuMaSßß
•m^HH||H? 'il^HK^T^ wohlsohmeokond und von

i i ^ P P ^ P ^ f f P l ^ ^ P i ubald 'i'trnWczT Apotheker
in Wien haben Depots die Apotheken: Vioto» \'V!f^%J:^'^t^^\l!^3^XM
strasse Nr. 113; Dr. Otto v. Trnköozy, 111. Bezn-k, ^ « ^ W J ^ „ J j : Wendelin
v. Trnköozy, VIII. Bezirk, Josesslädtersl.asse Nr. .W; >" » J " g i i ' J Kaufleute eto.
v.TrnköozJ Apotheker; ferner alle Apotheken, ********* K j ^ " e

ms- Wiederverkäufer erhalten namhaften Rabatt, - p i (3167) 8

Zaünärztliche Anzeioe.
Beehre mich, dern P. T. Pu-

blicum anzuzeigen, dass ich gegen
Ende dieses Monats bestimmt
/um bleibenden Aufenthalte in
Laibach eintreffen werde.

Hochachtungsvoll
Seliweigei»,

Zahnarzt. (4690) 2

Havnokar je izfila :

Knjiinica druzbe sv. Cirila in Metoia
VIII. zvezek

in obseza: (4767) 3-3

Janes Cigler
slovenski pisatelj,

V spomin stoletnice njegovega rojstva
»pisal

Ivan Vrhovnik,
župmk trnovski v Ljubljani.

Kart. staue 20 kr., po poöti 23 kr.
Dobiva se pri

lg. pl. Kleinmayr-jn & F e i Bamberg-n
knjigotržnloa, Ljubljana.

Geschäfts-Anzeige.
Die ergebenst Gefertigte bringt hiermit

zur Kenntnis ihrer P. T. Gäste, dass sie die
Restauration

„zur Sonne"
fortführt. Zum Ausschaute gelangen: Koilvr
Märzen 20 kr., und von Weinen: Mall-
berger BO kr., Wlieller 40 kr., Iatrianer
40 kr., Unterkrainer 40 kr. und italie-
nischer H6 kr. per Liter.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
achtungsvoll (4697) 3—2

Eleonora Anna Ehrfeld.

I N«u*«7r*i«buen RTT|
AfrberLaub»ig»r<l f ^ » j -̂.

C. Karinger
empfiehlt:

Paten t-Wattaoylinder als Luftverschluss
für Fenster und Thüren, Schutz gegen
Zugluft, in weiß pr. Mtr. 5, 7 und 9 kr.,
in braun 6, 8 und 10 kr.;

Damen- und Herren - Ueberiohuh»,
englisches und russisches Fabrikat, in
bester Qualität; (4832) 6—1

Stroh - Etnlageaohlen mit Flaneil-
futter, das beste, um den Fuü trocken
und warm zu erhallen, und dergl. vieles..


